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DER MONAT

Die ECA-Steuerberater

» Österreichs Steuerquote »
Am 15. Jänner 2016 hat das statistische Amt der Europäischen Union (Eurostat) 
die Steuerquoten im Verhältnis zum Bruttoinlandsprodukt (BIP) der EU-Länder für 
2014 veröffentlicht.

Die Steuerquote nach Eurostat ist die Summe aller Steuern, Abgaben und Netto-
sozialbeiträge im Verhältnis zur wirtschaftlichen Leistung eines Landes.

Für Österreich hat Eurostat die Steuerquote 2014 mit 43,8 % ermittelt. Bezogen auf 
das von der Statistik Austria für 2014 ermittelte Bruttoinlandsprodukt in Höhe von 
nominell EUR 329,30 Milliarden wurden damit von den Bürgern in Österreich abso-
lut EUR 144,23 Milliarden an Steuern, Abgaben und Sozialbeiträgen aufgebracht.

Mit einer Steuerquote von 43,8 % weist Österreich 2014 die fünfthöchste Steuer- 
quote in der EU aus. Im Jahr 2013 war Österreich noch hinter Italien und Schweden 
am siebten Platz, wenn die Rangliste vom Land mit der höchsten Steuerquote 
angeführt wird.

Damit nicht genug der schlechten Nachrichten: Von 2013 auf 2014 stieg die Steuer- 
quote in Österreich von 43,3 % absolut um 0,5 Prozentpunkte auf 43,8 %, was 
einen Anstieg relativ von 1,15 % bedeutet. Das Bruttoinlandsprodukt stieg gemäß 
Statistik Austria im Vergleich dazu hingegen real lediglich um 0,4 %.

Der Staat Österreich hat damit im Jahr 2014 auf Vermögen der Bürger zugegriffen,  
ohne eine Vermögensteuer einzuheben. (Fortsetzung im Innenteil)
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Steuerquote 2014:
(Quelle: Eurostat, WKO)

1. Dänemark:	 51,6 %

...   5. Österreich:	 43,8 %

...   8. Deutschland:	 39,5%

... 28. Rumänien:	 27,5%

Euroraum (19):	 41,5 %

EU (28):	 40,0 %

Schweiz:	 27,0 %

USA:	 26,4 %
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»Änderungen im Zahlungsverkehr mit dem Finanzamt »

nischem Weg zur Verfügung, die eine 
Weiterleitung der erforderlichen Daten 
an die Finanzverwaltung sicherstellen:

1.	 das Service „Finanzamtszahlung“ in 
den Elektronic-Banking-Systemen der 
Banken und

2.	 die Funktion „Meldung zur Zahlung 
von Selbstbemessungsabgaben“ und 
„Elektronische Zahlung“ in FinanzOnline.

Finanzamtszahlung
des E-Banking-Systems
Zwischen Februar und Juli 2016 werden 
alle Banken bei Überweisung auf eine 
IBAN eines Finanzamtes die verpflich-
tende Verwendung des Service „Finanz-
amtszahlung“ umsetzen.

Die Bankverbindung des betreffenden 
Finanzamtes für eine Steuerzahlung ist 
im Regelfall in der jeweiligen Ausfer-
tigung dieses Finanzamtes vermerkt. 
Sollten die Daten der Bankverbindung 
des Finanzamtes ausnahmsweise nicht 
bekannt sein, dann können diese über 
den Menüpunkt „Ämter & Behörden“ 
auf der Homepage des Bundesministeri-
um für Finanzen (www.bmf.gv.at) abge-
fragt werden.

Beim Service „Finanzamtszahlung“ des 
E-Banking-Systems ist die Angabe der 
Abgabenkontonummer (Finanzamts- 
und Steuernummer) verpflichtend. Die 
Abgabenkontonummer wird im Zuge 
der Vergabe eines Abgabenkontos vom 
Finanzamt schriftlich mitgeteilt und ist 
auf allen schriftlichen Ausfertigungen 
des Finanzamtes wie beispielsweise Be-
scheide oder Vorhalte angeführt.

Wurde die Abgabenkontonummer noch 
nicht mitgeteilt oder ist die Angabe  

Nach einer Veröffentlichung der Wirtschaftskammer auf Basis von Prognosen wird Öster- 
reich im Jahr 2015 mit einer Steuerquote von 44,1 % mit Finnland voraussichtlich 
den vierten Platz in diesem EU-Ranking teilen. Im Jahr 2016 soll die Steuerquote auf 
Grund der Steuerreform nach einer Periode von sechs Jahren erstmals wieder sinken 
und zwar voraussichtlich auf 43,6 %. Stimmen die Prognosen für Österreich und die 
anderen EU-Länder, dann bringt das Österreich auf den sechsten Platz zurück.

Damit wird eines klar: Zukünftig ist warm anziehen gefragt. Dies nicht nur wegen der 
aktuellen Jahreszeit, sondern wegen all den Themen, die zur Bewältigung anstehen 
wie zum Beispiel die Integration von Asylwerbern und die Aufrechterhaltung eines 
Sozialsystems, das als Grundvoraussetzung Vollbeschäftigung unterstellt.

Entrichtung mit
Zahlungsanweisung

Steuerzahlungen werden nach Angaben 
der Finanzverwaltung bisher noch im 
Umfang von rund einem Drittel mittels 
Zahlungsanweisung (auch Zahlschein 
oder Erlagschein bezeichnet) beauf-
tragt. Von den Banken werden von die-
sen bisher Belegkopien angefertigt und 
an das Finanzamt weitergeleitet. Durch 
die auf den Zahlungsanweisungen ver-
merkten Abgaben (Verrechnungsanwei-
sungen) konnte die Finanzverwaltung 
die Einzahlungen korrekt verbuchen.

Ab 1. Februar 2016 entfällt auf Grund 
einer EU-Verordnung die Übermittlung 
dieser Belegkopien durch die Banken. Von 
da an sind die bisher auf den Zahlungs-
belegen angegebenen Verrechnungsan-
weisungen bei den Banken manuell zu 
erfassen, um elektronisch die notwendi-
gen Daten an die Finanzverwaltung für 
die Verbuchung weiterleiten zu können.

Gesetzliche Neuregelung

Mit dem Steuerreformgesetz wurde eine 
grundsätzliche Verpflichtung zur Nutzung 
eines Electronic-Banking Systems für Fi-
nanzamtszahlungen eingeführt. Diese 
Verpflichtung greift, sofern die Steuer-
zahlung im Wege einer Überweisung vor-
genommen wird und die Nutzung eines 
derartigen Systems zumutbar ist. In einer 
Verordnung kann der Bundesminister für 
Finanzen nähere Regelungen dazu treffen.

Elektronic-Banking-Systeme
für Steuerzahlungen
Auf Grund dieser Änderungen stehen nun-
mehr folgende Anwendungen zur Erledi-
gung von Steuerzahlungen auf elektro- 

Die Finanzverwaltung wird auf Grundlage einer gesetzlichen Änderung die Versendung von Zahlungsanweisungen (Zahl-
scheine, Erlagscheine) sowie von Buchungsmitteilungen und Benachrichtigungen mit April 2016 grundsätzlich einstellen. 
Ab Februar 2016 ist weiters eine Änderung bei der Überweisung von Steuerzahlungen zu beachten.

einer Abgabenkontonummer wie zum 
Beispiel bei Beschwerdegebühren 
grundsätzlich nicht notwendig, ist die 
in der nachstehenden Tabelle für solche 
Fälle dafür eigens beim betreffenden 
Finanzamt eingerichtete „fiktive“ Abga-
benkontonummer zu verwenden:

Finanzamt Wien 1/23 	 09-999/9098
Finanzamt Linz 	 46-999/9462
Finanzamt Klagenfurt 	 57-999/9576
Finanzamt Graz-Stadt 	 68-999/9680
Finanzamt Innsbruck 	 81-999/9814
Finanzamt Salzburg-Stadt 	 91-999/9912
Finanzamt Bregenz 	 97-999/9978

(Die vollständige Liste finden Sie auf der Rückseite.)

Soll mit einer Finanzamtsüberweisung 
eine bestimmte Steuer bezahlt werden, 
dann ist dies über eine Verrechnungsan-
weisung durch Angabe der Abgabenart 
und des betreffenden Zeitraums mög-
lich. Die Homepage des Bundesmini-
steriums für Finanzen (www.bmf.gv.at.) 
stellt über „Steuern – Fristen & Verfah-
ren – Verzeichnis der Abgabenarten“ 
eine Liste aller relevanten Abgabenar-
ten, alphabetisch sortiert, einschließlich 
Abgabenartencode, Erhebungszeiträu-
men und einer allfälligen Erläuterung 
zur korrekten Ausfertigung einer Ver-
rechnungsanweisung bereit.

Elektronische Zahlung
über FinanzOnline
Durch die Erweiterung von FinanzOnline 
um die zwei neuen Funktionen

• „Meldung zur Zahlung von Selbst-
bemessungsabgaben“ und

• „Elektronische Zahlung“

können künftig ebenfalls Steuerzah-
lungen abgewickelt werden.

Mit der Funktion „Meldung zur Zah-
lung von Selbstbemessungsabgaben“ 



ALTENMARKT        ANDORF        BAD SCHALLERBACH        BRAUNAU        GRAFENSCHACHEN            GRÖBMING        HARD        INNSBRUCK        JUDENBURG        KLAGENFURT        KNITTELFELD        KREMS        LEOBEN   ...

>WWW.ECA.AT >
hier finden Sie den ECA Monat Online und Beiträge zu
folgenden weiteren Themen:

» Neuregelungen bei höchstpersönlichen
Tätigkeiten

» Zuschuss für KMUs bei erkrankten Mitarbeitern

» Was ist bei der Forschungsprämie zu beachten

» Im Baugewerbe gilt ein Barzahlungsverbot

» Tipps für die Arbeitnehmerveranlagung

können selbst oder von Ihrem ECA-
Berater gemeldete Selbstbemessungs-
abgaben wie zum Beispiel die Umsatz-
steuern, aber auch Vorauszahlungen an 
Einkommen- oder Körperschaftsteuer 
sowie alle anderen auf dem Abgaben-
konto gebuchten offenen Steuerverbind-
lichkeiten in der Funktion „Elektronische 
Zahlung“ eingesehen und zur Zahlung 
beauftragt werden.

Über die Auswahl der kontoführenden 
Bank wird über eine Schnittstelle (elec-
tronic-payment-standard kurz eps) eine 
direkte Verbindung mit dem betreffen-
den Internetbanking-System herge-
stellt. Nach dem Einstieg in das Internet-
banking-System erscheint die bereits 
vorausgefüllte Überweisungsmaske, die 
wie üblich zur Überweisung bestätigt 
und freigegeben werden muss.

Unter https://finanzonline.bmf.gv.at/
fon/html/eps.htm stellt die Finanzver-
waltung eine Anleitung zur Nutzung des 
FinanzOnline-Systems für Finanzamts-
zahlungen zur Verfügung.

Verzicht auf Zusendung
von Zahlungsanweisungen
Auf Grund dieser Änderung in der Ab-
wicklung von Finanzamtszahlungen 
wird die Finanzverwaltung ab 1. Februar 
2016 mit Wirksamkeit ab 1. April 2016 
bei allen Abgabenpflichtigen den Ver-
zicht auf Zusendung einer Zahlungsan-
weisung anmerken.

Sollte jemand keine Möglichkeit zur 
Nutzung eines Elektronic-Banking-Sys-
tems für Steuerzahlungen haben, kann 
dieser automatisch gesetzte „Verzicht 
auf Zusendung einer Zahlungsanwei-
sung“ über FinanzOnline, mit einem 
formlosem Schreiben, aber auch per 
Telefon, gegenüber dem zuständigen Fi-
nanzamt widerrufen werden.

Buchungsmitteilungen
und Benachrichtigungen
Informationen über Abgabenzahlungs-
verpflichtungen werden daher zukünftig 
nicht mehr über vorausgefüllte Zahlungs-
anweisungen erfolgen. Wird der „Verzicht 
auf Zusendung einer Zahlungsanweisung“ 
nicht widerrufen und gleichzeitig die elek-
tronische Zustellung von schriftlichen Aus-
fertigungen des Finanzamts in Anspruch 
genommen, dann werden Buchungsmit-
teilungen und Benachrichtigungen über 
Vierteljahresfälligkeiten ab April 2016 nur 
mehr elektronisch zugestellt.

Zeitplan der Änderungen
Jänner 2016: 

Die Finanzverwaltung versendet zu die-

sem Thema ein Informationsschreiben 
auf der Rückseite der vierteljährlichen 
Buchungsmitteilung.

Februar 2016:
Die Finanzverwaltung setzt den „Verzicht  

auf Zusendung von Zahlungsanweisun- 
gen“ für alle Abgabenpflichtigen. Gleich- 
zeitig wird es möglich, Überweisungen 
von Steuerbeträgen mit dem Service 
„Finanzamtszahlung“ in den E-Banking-
Systemen der Banken und der „eps-Über- 
weisung“ in FinanzOnline zu erledigen.

März 2016:
Mit 31. März 2016 beendet die Finanz-

verwaltung grundsätzlich die Zusendung 
von Zahlungsanweisungen.

April 2016:
Keine Zusendung von Zahlungsanwei-
sungen mehr bei angemerktem Verzicht.

ECA-Steuertipp:

Zum korrekten Eintrag einer Verrech-
nungsanweisung fragen Sie Ihren 
ECA-Berater. Fehlerhafte Verrech-
nungsanweisungen können zu
Säumnisfolgen führen.

»Finanzverwaltung
kontrolliert Einhaltung 
der Registrierkassen-
pflicht »
Der Außendienst der Finanzverwaltung 
führt derzeit bei Unternehmen Nach-
schauen hinsichtlich der Einzelauf-
zeichnungs-, Registrierkassen- und Be-
legerteilungspflicht durch. Steuerliche 
Vertreter der Unternehmen werden 
über die geplanten Nachschauen nicht 
vorinformiert. Die Kontrolle wird auch 
dem Unternehmen vorher nicht ange-
kündigt.

ECA-Steuertipp:

Die mit der Nachschau beauftragten 
Organe haben sich zu Beginn der 
Nachschau auszuweisen und eine 
Berechtigung zur Vornahme der Nach-
schau vorzulegen. Informieren Sie Ih-
ren ECA-Berater über die Nachschau, 
damit dieser die Rechtmäßigkeit und 
den Gegenstand der Nachschau mit 
den Organen direkt auch auf telefo-
nischem Weg abklären kann.

»Banken müssen
ausländische Konto-
inhaber melden »
Im Zuge der Steuerreform wurde auf 
Grundlage einer EU-Richtlinie auch ein 
Gesetz erlassen, das den Austausch von 
Finanzinformationen mit den Behör-
den anderer Mitgliedstaaten der Euro- 
päischen Union regelt.

Die Daten für diesen Informationsaus-
tausch haben die österreichischen Kredit- 
institute zu liefern. Diese sind nunmehr 
verpflichtet, jedes Konto einer natür-
lichen oder juristischen Person zu mel-
den, wenn diese Person aus einem EU-
Staat oder einem anderen Vertragsstaat 
stammt.
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